CD Rezension „Drive“   Musikzeitschrift "BOLIVIAN"
Country made in Germany. Tja und jetzt denkt ihr wohl alle an Truck Stop oder Tom Astor und Konsorten. Weit gefehlt. Was uns die Nürnberger Formation Silverwood, die seit 1998 besteht, hier eingespielt hat ist Mucke vom Feinsten. Sie gelten als erste deutsche Newcountryband und hören sich auch Gott sei Dank so an. Für den Laien bedeutet das, daß hier Shania Twain Anleihen wie zum Beispiel auf „Let The Show Get Started" und „Horses Run Free" mit klassischem Country gepaart wurde. Das Ganze bietet jedoch mehr Pep als der herkömmliche Nashville-Sound. Die Vocals teilen sich die wunderschöne Miruna, die nicht nur so geil singt wie Shania Twain, sondern ihr auch optisch in nichts nachsteht (ich wusste gar nicht das wir in Deutschland eine solche gänsehauterzeugende weibliche Stimme haben) und ihr männliches Gegenstück, der einzige Amerikaner in der Band, Ernest Ray, dessen Stimme und Art des Gesanges Parallelen zu Vince Gill aufweisen. Weiterhin gehören noch fünf weitere Mitglieder zur Band die sich bestens an den Standardinstrumenten für das Metier auskennen und einen Sound kreieren bei dem einem gleichzeitig das Heimweh und das Fernweh packt. 1998 bekamen sie den Goldenen Truck überreicht und dieses Jahr wurden sie im Rahmen der GACMF Award Verleihung als „Band des Jahres" und für das „Album des Jahres" nominiert.
